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Neues vom Tage.
— Das Reichskabinett hat in einer neuen Sitzung zu den

Besprechungen der Botschafter mit den Außenministern in London,
Paris und Brüssel Stellung genommen.

— Wie an zuständiger Stelle verlautet, wird der deutsche
Botschafterv. Hoesch erneut von Briand empfangen werden.

— In Berlin-Tempelhof ist die Gemeindekasseausgeraubt
worden. 310 000 Mark Beamtengehälter sind den Dieben in die
Hände gefallen.

— Der frühere Präsident des evangelischen Oberkirchcnratcs
in Baden, Dr. Eduard Uibel, ist im 80. Lebensjahre gestorben.

— In Freiburg hat der Prozeß gegen den französischen
Flieger Coste begonnen, der kürzlich im Schwarzwald abstürzte.

— Die Universität in Wien hat in inem Aufruf den
Zusammenschluß Oesterreichs mit Deutschland oesordert.

— In Warschau legte der Ministerpräsident dem Sejmmarschall
Rataj die Saiiierungspläne der Regierung vor. Er erklärte, daß
«r die Absicht habe, mit verschiedenen Klubführern zn konferieren.

— Infolge des schlechten Wetters haben die beiden Kranschiffe,
die da? gesunkeneU.-Boot „8 51" zu heben versuchen sollten, Befehl
«rhalten, zum Hafen zurückzukehren.

Hoesch bei Snand.
Der deutsche Botschafter in Paris , v. Hoesch,  wurde in

Verfolg des Besuches, den er dem Generalsekretär des franzö¬
sischen Außenministers, Berlhelot, abgestattet hatte, durch den
französischen Minister des Aeußern, Briand , empfangen.

Ein bei Ausgang der Unterredung herausgegebenes Kom¬
munique besagt, daß eine Einigung in den mit der Minister-
Konferenz zusammenhängenden Nebensragen nicht erzielt
wurde. Man erklärt, daß die alliierten Regierungen be¬
schlossen haben, sich zunächst über den Sinn der von dem
deutschen Botschafter gegebenen mündlichen Erklärungen zu
berständigen.

Halbamtlich werden folgende Gründe für die mündlichen
Erläuterungen der deutschen Auslandsvertreter angegeben:
Wenn die Vertreter des Reichs in den vier alliierten Haupt¬
städten bei Ueberreichung der Zustimmungserklarung zu dem
Konferenzplan aus die beiden Fragen eingegangen sind, die
vorwiegend die deutsche öffentliche Meinung beschäftigen
(Räumung Kölns und Kriegsschuld), so ist das im Zu¬
sammenhang mit der Forderung der Gegenseite geschehen,
wonach der Eintritt Deutschlands in den Volkerbund deur
Abschluß eines Sicherheitspaktes voranzugehen habe Ein
solcher Pakt kann aber nur zwischen Gleichgestellten, Gleich¬
berechtigten, nicht zwischen Parteien abgeschlossen werden, von
denen eine mit dem Stigma einer schweren moralischen
Schuld den andern gegenüber belastet ist.

Die diesbezügliche deutsche Auffassung ist so bekannt und
ihre Behandlung im Zusammenhang mit der Völkerbnnds-
frage ist unter der Kanzlerschaft Marx bereits so lange fest¬
gelegt worden, daß hiermit nichts Neues gesagt wird. Es
bedeutet einen Akt der Loyalität, wenn die Reichsregierung
es nicht daraus ankommen ließ, die Frage erst auf den Ver¬
handlungen selber anzuschneiden und diese damit zu belasten,
und es ist selbstverständlich, daß man in ganz anderer Weise
auf positive Ergebnisse der Konferenz hoffen kann, wenn erst
dieser seelische Druck von der deutschen Bevölkerung ge-
nommmen worden ist. Die deutsche Aktion *at sich im übrigen
ans Darlegungen der deutschen Auffassung zu diesem Punkte
und zur Frage der Räumung der ersten Zone beschränkt,
ohne die an andern Stellen der Auslandspresse genannten
Probleme der übrigen Rheinlandbesetzung, des Jnvestigations-
rechts, der Saarfragen , der Kolonien und des Artikels 16
aufzuwerfen.

im' Interesse der Konserenze«n Mittelweg gesunden wird, ver
den Zusammciitritt der Konferenz noch am 5. Oktober in
Locarno ermöglicht. Ein solcher Weg liegt möglicherweise darin,
daß sich die Gegenseite aus die Zurkenntnisnayme des deutschen
Standpunktes beschränkt, ohne durch Gegenerklärungen eine
längere Diskussion noch vor der Konferenz ins Rollen zu
bringen.

Nach einer Meldung aus Paris ist auch das französische
Kabinett zu einer Sitzung einbernfen worden.

Zu den Karleümaßnahmen der Reichsregierung.

Der Londoner Havasvertreter erfährt, daß die Ver¬
öffentlichung der deutschen Antwort  auf Don¬
nerstag verschoben wurde. Die Antwort stellt, wie von amt¬
licher englischer Seite offiziell bestätig! wurde, eine bedin¬
gungslose und vorbehaltlose Annahme der Einladung dar.
Entgegen der von englischen Blättern vertretenen Auffassung
steht die englische Regierung auf dem Standpunkt , daß die
mit dem Sicherheitspakt zusammenhängenden Fragen, mag
es sich um den Rheinlandpakt oder um die östlichen Schieds¬
gerichtsverträge handeln, in Locarno gelöst werden können..

Nach einer Meldung des amtlichen englischen Funkdienstes
wird als feststehend angesehen, daß die bevorstehende Konfe¬
renz über den Sicherheitspakt in Locarno  stattfinden und
an: 5. Oktober beginnen wird.

Der russische Außenminister T s chi t s che r i n hatte mit
einem Pressevertreter eine Unterredung über seinen Besuch
in Warschau. Er erwähnte, ivas die großen politischen Fragen
des Tages betrifft, kann ich nur sagen, daß die geographische
Lage Polens es unmöglich macht, die polnische Negierung
von der Erörterung großer Probleme auszuschließen. Der
Abschluß des geplanten Sicherheitspaktes könne zur Stärkung
der Freundschaftsbeziehungen zwischen Rußland unk
Deutschland nicht beitragen.

Nächtlicher KabineMat in Verlm.
Um die Frage der Kriegsschuld.

Unter Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Luther  ist das
Reichskabinett zu einer Sitzung zusammengetreten. Zur Er¬
örterung standen alle die Fragen, die in den Unterredungen
der deutschen Botschafter, in L o n d o n und Paris  anläßlich
der Ueberreichung der deutschen Antwortnote zur Sprache
gebracht worden sind.

Es sind dieselben Punkte, di« auf der Londoner Juristen¬
konferenz als völlig umstritten und politisch beiseite gelassen
worden waren, also in erster Linie die Frage der Kriegsschuld,
auf der sich der Versailler Vertrag aufbaut und die widerrecht¬
liche Besetzung  der Kölner Kone. Man nimmt an. daß

Eine Stellungnahme der deutschen Industrie.
Wie der Deutsche Handelsdienst erfährt, beriet der Vor¬

stand des Reichsverbandes der deutschen Industrie über die
Beschlüsse des Reichskabinettes in der Kartellfrage und die
anschließenden Maßnahmen des Reichswirtschaftsmini¬
steriums.

Der Vorstand stellte für die weiteren Beratungen der
Kartcllstelle des Reichsverbandes Richtlinien auf, die die volle
Ansrcchterhaltung des allgemeinen Vertrauens in die Stabili¬
tät der deutschen Währung im Sinne der wiederholten Dar¬
legungen des Herr» Reichsbankpräsidentenbezwecken.

Der Bvrstandssitzungdes Reichsverbandes war eine mehr¬
stündige Besprechung beim Reichskanzler vorangegangen, an
der neben den beteiligten Behörden für den Reichsverband
Geheimrat Duisberg und Direktor Frohwein, ferner Ver¬
treter des Reichsbankdirektoriums und für die Banken Herr
Urbig teilgenommen haben.

Iür den Zusammenschluß mit Deutschland.
Eine Kundgebung der Wiener Universität.

In Ausführung der Beschlüsse der im Juni in Wien ab-
gchaltenen Hochschultage erläßt die Universität Wien nunmehr
eine Kundgebung, .c-oer es u. a.  heißt:

Auf dem Hochschultag vom 20. bis 24. Juni zu Wien haben
die österreichische Professorenschaft und die deutsche Studenten¬
schaft Oesterreichs und Deutschlands durch ihre anwesenden
Vertreter einstimmig Leschlossen, audieOeffentlichkeit
aller Länder  folgende Kundgebung zu richten: „Wir
erklären es als Gebot der Völkergerechtigkeit, daß dem ein¬
mütigen Willen des Volkes in Oesterreich, das sich eines Sin¬
nes weih mit der Bevölkerung des Deutschen Reiches, ent¬
sprochen und ihm die durch das Völkerrecht und die geschlossenen
Verträge ermöglichte

staatliche Vereinigung mit Deutschland
nicht behindert werde. Oesterreich erblickt in dieser Vereinigung
die einzige Möglichkeit, seinen wirtschaftlichen, kulturellen und
politischen Bestand zu erhalten. Die deutsche Nation har wie
alle anderen großen Kulturnationen ein Recht auf nationale

Von H. C o u r t h s - M a h 1e r.
68. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Schnell sprang der Verwalter ab und sah beklom¬
men zu seiner jungen Herrin empor, die weinend und
zitternd auf Satirs Rücken saß. ,

Lindeck sprang rasch in den Sattel und ragte nach
einer raschen, stummen Verbeugung davon.

Ellinor ließ die Hände schlaff herabstnken und sah
ihm nach — es lag eine Qual ohnegleichen in ihrem Blick.

In Heinz Lindecks Innern tobte em Sturm rasen¬
der Verzweiflung . Nun durste er nicht mehr nach Lem-
kow gehen, und mußte Ellinor meiden.

Als er vor dem Lemkower Gutshause hielt , kam
Fred aus der Halle gelaufen . 0

.Sie verspäten sich um eine halbe Stunde heute,
Herr Baron !" ries er lachend. , , , „ .... . ^

Aber dann sah er erschrocken in das verstörte Ge¬
sicht seines Freundes . ,

„Mein Gott , wie sehen Sie denn aus ? Was ist

^Ehe Lindeck antwortete , ries er dem herbeieilenden
Reitknecht zu. es müsse sosort ein Wagen^ angespanntwerden . Dann erst berichtete er Fred in hastigen, aber
schonenden Worten von Ellinors Unfall . Zmn Schluß
sagte er zu dem erschrockenen Knaben:

„Fahren Sie Ihrer Schwester entgegen. Fred und
sorgen Sie dafür , daß sie sofort zur ^ ommt und
rufen Sie den Arzt , sie hat sicher ^ nen Nervenschok ge¬
habt . Ich reite aus des Verwalters Pserd nach Hause
und schicke es durch meinen Reitknecht zurück. Der kann
»Satir " dann in Empfang nehmen.

Fred versprach alles zu tun.
„Wollen Sie nicht mit mir kommen. Herr Baron

oder hier auf uns warten ?" fragte er.
Nein Fred , ich bin ja ganz überflusftg. Ihr Frau¬

lein Schwester steht jetzt am besten keine fremden Men¬
schen." _ „

„Dann aus Wiedersehen. Herr Baron.

„Auf Wiedersehen. Fred — leben Sie wohl — und
bitte — lassen Sie mich wissen, wie es Ihrem Fräulein
Schwester geht — ob sie auch wirklich keinerlei Schaden

^ ^ »Ja ? "ja , Sie sollen gewissenhaft Bericht erhalten.
Und ich danke Ihnen tausendmal , daß Sie Ellinor zu
Hilfe kamen." sagte Fred erregt und umarmte Lindeck
dankbar , obwohl ihn dieser ganz im unklaren gelassen
hatte , wie schwer diese Hilfe gewesen war . Ellinors
Bruder blieb sein Freund.

Lindeck zog Fred in stummer Qual an sich.
Der Wagen fuhr vor . Fred sprang hmein . wie er

komme selbst nach Lindcck. sobald Ellinor ganz
wohl ist!" rief er zurück.

Der Baron nickte stumm — er konnte nicht reden.
Und während der Wagen Ellinor enkgcgensuhr.

schlug der Baron den Weg durch den Ward ein, nach
Lindeck zurück. ^ ^

Ellinor war von ihrem Bruder nach Hanse gebrach
worden und mußte trotz aller Gegenwehr sich sosort zu

^ ^ Nellv" ' hatte schon Ellinors Lager zurechtgemacht,
und wie sie die junge Dame einst als hilfloses Dabo
oft zur Ruhe gebracht hatte , so tat es die treue Alte
anch heute. Wie einem müden Kinoe summte sie chr
leise ein irisches Volkslied zur Beruhigung.

Der Arzt kam auch herbei , verordnet - ein beruhi-
gendes Mittel und einige Tage Bettruhe.

Aber welches Mittel hatte wohl den Sturm be¬
schwichtigen können, der in Ellmors Seele tobte.

Als sie allein war und still mit geschloffenen
Augen auf ihrem Lager ruhte , mußte sie wieder und
wieder durchdenken, was da draußen am Skernbruck
geschehen war . Sie fühlte sich noch einmal in seine
Arme — an sein Herz, das sie m wilden Schlagen
klopfen hörte , gerissen. Und dann vernahm sie den
jauchzenden Ruf : Ellinor ! Ellinor ! Sie suhlte er¬
schaudernd seine heißen Lippen auf den ihren und

mußte denken, wie selig sie in jenem einzigen Moment
gewesen war!

Ach, wie brannte sein Kuß aus ihren Lippen ! Wtt
klopfte ihr Herz, wenn sie an dies angstvoll zärtliche
und doch jubelnde : „Ellinor ! Ellinor !" dachte. Uno
wie quälte sie die heiße Scham , daß sie seinen Kuß
erwidert , daß sie sich einen Moment in höchster Da¬
seinswonne an ihn geschmiegt hatte . Vergessen hatte
sie in jenem Moment Tod und Schrecken, vergessen
auch, daß ste ihn verachten muhte , weil er sich nur um
Geld und Geldeswert zu ihr drängle und eine andere
verriet . Und in Schmerz und Scham schlug ste ihn ins
Gesicht.

Sie stöhnte auf.
Wie er ausgesehen hatte in jenem Augenblick! —

Sein edclgeschnittenes Gesicht fahl und bleich! Ach, es
war ihr selbst wie e' n körperlicher Schmerz gewesen,
ihn so vor sich zu sehen.

Und dann war seine Kälte nnd Ruhe , als ob
nichts gewesen, znrückgekehrt. Nur in seinen Augen
und in seiner Stimme verriet sich seine Qual . Wie er
ste angesehen hatte ! D, daß ste doch — diesen düste¬
ren , schmerzvollen und vorwurfsvollen Blick vergessen
könnte.

Aber sie wollte nicht mehr daran denken, ste woltt-
sich nur ins Gedächtnis zurückrufen, daß er ein Ver-
räter war . daß er sie nur begehrt hatte des Geldes
wegen.

Und deshalb war ihm ganz recht geschoben,
ste ihm ins Gesicht geschlagen hatte . Sein Kuß war
eine Schmach für ste gewesen — mit einer Schmach,
die sie ihm angetan , rächte sie sich dafür . Und mit
dieser ungelöschten Schmach mußte er wie ein Gezeich¬
neter durchs Leben gehen.

„Den Schlag von Fronenhand löscht nur ein Kuß
von selber Frauenlippe " — diesen Spruch hatte sie einst
in einem altdeutschen Buche gelesen.

Nun — ihre Lippen würden diese Schmach nie-
mals löschen — niemals!

lFo 'rE "' ng folgt .)

- . " .



Einigung . Durch sie würde nur der Zustand wieder hergesteltt
werden , der über 1000 Jahre zu Recht bestanden hat . Wenn
Oesterreich sich kraft des vom Präsidenten Wilson unter Zu¬
stimmung der ganzen Welt feierlich verkündeten Selbstbestun-
mungsrechts der Völker mit Deutschland vereinigt , so ist
dadurch das wirksamste Bollwerk dauernden Friedens in
Europa errichtet.

Sin verunglückter Rekordflug.
Die Verhandlung gegen den französischen Flieger Koste.
Bor dem Schöffengericht in F r e i b u r g begann die Ver¬

hau dmug gegen den französischen Flieger Coste, der entgegen
den Vorschriften deutsches Gebiet überflog und im Schwarz¬
wald abstürzte . Da der Angeklagte die deutsche Sprache nicht
beherrscht, sind mehrere Dolmetscher anwesend , ferner sind
Sachverständige des Luftverkehrs geladen.

Coste erklärte , er habe ein anormales Flugzeug gehabt
infolge starker Belastung mit Betriebsstoff ; denn der Flug sollte
nach dem persischen Golf führen . Der Abflug sei bei starkem
Nebel vor sich gegangen . Man sei vom Startplatz bis zu den
Vogesen mit dem Kompaß geflogen. Man habe die Absicht
gehabt , in möglichst direkter Linie das Ziel der Fahrt über
Basel zu erreichen und zwar den Rhein entlang nach Konstanz
und von dort in das Jnntal . Es habe sich um einen privaien
Apparat gehandelt , mit dem er und sein Kamerad

den Weltrokord zu drücken
beabsichtigten. Ueber Elsaß sei er dann von 1500 Meter auf
l00 Mir . heruntergegangen . An Hand der Karte habe nian
Breisach erkannt . Die Absicht, nach Süden auf Schweizer
Gebiet auszuweichen , sei nicht zu verwirklichen gewesen, 'da
nach Süden zu die Witterungsverhältnisse schlechtere gewesen
seien. Coste gab zu, daß er gewußt habe, daß deutsches Gebiet
nicht ohne Genehmigung überflogen werden dürfte . Man
habe daher über den Titisee hinweg nach dem Rhein fliegen
wollen . Infolge der starken Belastung habe das Fluazeua
«icĥ stark steigen können.

Der Angeklagte erklärte auf Befragen weiter , es sei ihm
bekannt gewesen, daß bestimmte Vorschriften über die Größe,
Tragfähigkeit usw . für Flugzeuge bestünden , die deutsches Ge-
biet uberflogen . Genaue Vorschriften habe er aber nicht ge¬kannt . ’ ö

$ie Vernehmung des Angeklagten schloß mit seiner Ber-
Ilcherung , daß nur die Witterungsverhältnisse die Flieger zum
Ueberfliegen deutschen Gebietes gezwungen hätten.

Die Vesichtigunß des Reckarkanals.
Von der Reise des Reichstagsverkehrs-

a u s s chu s se s.
Wie schon berichtet , unternimmt der Verkehrsausschuß de

Reichstages m diesen Tagen eine Reise durch Süddeutschland
die ihn am Samstag auch zum Neckar führte , wo er im Bei
sein von Vertretern des Reichswirtschaftsministeriums , de
Vertreter der Regierungen von Baden und Hessen, des ivürt
teinbergl,chen Landtages und württembergischcr Industriellei
eine Besichtigung der Neckarkanalteilstrecke Heilbronn-
^ochendorf vornahm . Am Sonntagvormittag kam de'
Verkehrsausschuß nach Heidelberg  und besichtigte mit  bet
Ieitenben Persönlichkeiten der Kanalbauten die Anlagen de,
Staustufe Wieblingen . Bef Heidelberg âurde auch die für du
Wehranlage am Karlstor vorgesehene Oertlichkeit besucht
Zu irgend welchen Beratungen oder Beschlußfassungen sol
es in Heidelberg nicht gekommen sein.

Sowohl auf der Fahrt ini württembergischen wie im
badischen Neckarteil wurde von maßgeblichen Persönlichkeiten
^klart daß am Ausbau des Neckarkanals festgehalten werde.
Die Strecke Mannheim —Heilbronn niüsse unter allen Uin-
n ^ rt gebaut toerben . Der Stadt Heidelberg versprach man,
daß dasherrliche Bild nicht zerstört werde . Auch die immer»L

poMschs Mssschau.
"Einstellung des Personalabbaus in Preußen . Das

preußische Staatsministerinm hat dem Staatsrat den Entwurf
eines Gesetzes über Einstellung des Personalabbaus und über
eine Aenderung der preußischen Personalabbauverordnunq zu¬
gehen lassen. Der Entwurf schließt sich in allen wesentlichen
Punkten dem Vorgehen des Reiches an.

Neue Maßnahmen gegen das Deutschtum in Südtirol.

den vor , nur fließend italienisch sprechendes Personal zu
beschäftigen. Dadurch werden einige hundert deutsche Kellner

ner 'nnen  brotlos . Auch die Anbringung deutscher
Aufschriften wurde den Gastwirten verboten . Der Namen des
Gasthauses und des Besitzers darf nur in italienischer Sprache
bezeichnet werden.

- ^ iLw ' fchmfMe bei der Ankunft englischer Parlamentarier
in New Dorf. Bei der Ankunft von vierzig britischen Delegierten
für die Konferenz der interparlamentarischen Union , kam es zu
einem Zwischenfall . Eine Gruppe von 200 Kommunisten ver-
suchte, eine Kundgebung zugunsten des kommunistischen Mit-
gliedes des Unterhauses Saklatvalla zu veranstalten . Die
Polizei zeritreute die Manifestanten und die Delegierten
konnten unbehelligt ihr Hotel erreichen.

-^ Deutsch-russische Kreditverhandlungen . Wie halbaintlich
gemeldet wird treffen die -nehrfach veröffentlichten Meldungen,

üttlaßlrch des bevorstehenden Abschlusses der deutsch-
russischen Handelsvertragsverhandlungen die beiderseitigen
Delegationen über die Einzelheiten eines von Deutschland an
Rußland 8» gebenden Kredits von 100 Millionen Mark zun.

Ia^btüirtf cCkif 3p 50?afcl; ittett geeinigt hätten , nicht zu.
Zwischen deutschen ^eirtschaftskreisen und russischen Stellen
schweben Kreditverhaudlungen , an denen die Reichsregierung
sedoch nicht beteiligt ist. " ^

- Die internationale Luftfahrtkonfercnz in Stockholm. Zu
der internationalen Lufis il rtkonferenz im schwedischenReichs-

sind bisher Meldungen von 15 europäischen Staaten cin-
zetroffen . Hierunter befindet sich Deutschland mit Miuisterial-
cat Fisch aus dem Neichsverü -hrsministerium , sowie Oberpost-
cat Gut aus dem Relchspostmmisterium und zwei Vertreter
so» Fluggesellschaften . Die sachlichen Beratungen begannen
mit einer Erörterung der Frage : Lufwerkehr bei Nacht bei
Nebel und mt Winter . Das zweite Diskussionsthema war die
Zrage der Maßnahmen zur Hebung der Regelmäßigkeit im
Luftverkehr und der Sicherheit der Reisenden . Geheimer Re-
sierungsrat Fisch erörterte das Thema insbesondere vom
ucteorolvgischen Gesichtspunkte aus.

Das Grubenunglück aus Schacht Saniel ll.
Beruhigende Meldungen.

Das Preußische Oberbergamt in D o r t m u n d teilt zri dem
Einsturz des Schachtes „Franz Haniel II " folgendes mit : Ver¬
treter des Oberbergamtes Dortniund , des Bergreviers Ober-
hausen , der Bergbauverwaltung der „Guten -Hoffnunas -Hütte"
und des zuständigen Betriebsausschusses hoben heute die Ver-
bindungsstrecke zwischen den Jakoby -Schächten uild den Franz-
Hamel -Schachten I und II befahren . Die Verbindung nach
dem Schacht Franz Haniel I ist zwar stellenweise verschlammt
aber völlig intakt , auch ist der Schacht Franz .Haniel I mit de»
zugehörige,i Anlagen von dem Schachtunfall völlig unberührt
geblieben und in durchaus betriebssicherem Zustande . Mit den
Aufraumungsarbeiten ist begonnen worden . Es steht zu er¬
warten daß in wenigen Tagen die Wiederbelegung der jetzt
teilwe .se eingestellten Tiefenbaue der Jakoby -Schächte wieder
voll erfolgen kann. Alle Betriebspumpen der ersten Sohle der
^akobh -Schachte sind bereits wieder in vollem Betrieb

--r - wCpicTttDCr.

- - Devisenmarkt. Der Gulden lag leicht gebessert. Auch
,Kabel Warschau mäßig erhöht. Starken Schwankungen unter-

""fische Valuten . Die Tendenz war hier eher schwächer.
Die Reichsmark wurde gegen Mittag in London mit 20.36, in
Amsterdam Mit Ü9.20, in Zürich mit 123.35 und in Paris mit 5 03genannt.

Effektenmarkt. Die Börse begann heute in ausgesprochen
schwacher Tendenz, obwohl eine Reihe wirtschaftlicher Meldungen
vorlag die geeignet waren, die Haltung in günstigem Sinne zu
beeinflussen. insbesondere die Ueberzeichnung auch der baye-
rischen Amerika-Anleihe, ferner sämtliche Lagerberichte aus der
Braunkohlenindustrie und die durch den neuen Reichsbankaus¬
weis gezeichnete Entlastung des Instituts traten jedoch hinter den
setzt plötzlich aufgetretenen Geldausprnchen zum Ultimo zurück, die
ui dieser Starke nicht mehr erwartet wurden.

— Prodnktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
mark. 20—-20,5, Roggen mark. 14,6—15, Sommergerste 20,6—23,
Wintergerste. 16,9—17,4, Hafer mark. 17,2—18, Weizenmehl 17,26
bis 31, Roggenmehl 21,75—23,76, Weizenkleie 10, Roggenkleie 9 2.
~  Prodnkten-Termine: Weizen per Sept. 22,16, Per Okt. 22,15
bis 21,9, per Dez. 22,5—22,3. Roggen Per Okt. 16,1—16,15—16,05,
per Dez. 17—16,85. Hafer Per Okt. 17,4—17,3, per Dez. 18,3—18,2.

Frankfurt a. M., 29. September.
— Devisenmarkt. Ini internationalen Devisenverkehr blieb

die italienische Lira bei einer Pfundparität von 119.10 wieder
schwächer. Auch das englische Pfund verzeichnete bei einen!
Gegenwert von 4.87)4 Dollar nachgebende Tendenz. Dagegen
sind unverändert der Pariser Franc bei einer Pfundparität von
102.40, und einer Dollarparität von 21.14, sowie die Mark bei
einer Dollarparität von 4.199.

— Effektenmarkt. Bei Beginn der Börse lagen Nachrichten
vor, die erneut den Ernst der Wirtschaftslage prägnant zum
Ausdruck brachten und die in Verbindung mit der außenpolitischen
Situation recht ungünstig auf die Börse einwirkten. Infolge der
ungünstigen Momente setzte auf allen Gebieten eine scharfe Ab¬
wärtsbewegung der Kurse ein, wobei am Montanmarkt Verluste
bis zu 3 % zu verbuchen waren.

— Prodnktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
22.5—22,75, Roggen 17,5, Sommergerste 25—27, Hafer mark.
19.5—20,5, Mais gelb 20, Weizenmehl 37—37,5, Roggenmehl 25,5
6t.fi 26 , Wcizenkleic 10, Roggenkleie 10.

Aus aller Meli.
□ Keiner der letzten von Mars la Tour gestorben. Mit

militärischen Ehren wurde in Wendehause  n b. Treffurt
der Gutsbesitzer Ludwig Montag von Scharfloh im Alter von
82 Jahren begraben . Montag hat als Reiter in den Feldzügen
von 1864 , 1866 , 1870 , 1871 mitgekämpft und an dem Todes-
citt von Mars la Tour teilgenommcn . Immer noch erzählte
der Beteran mit warmem Herzen von jener geschichtlichen Tat.
Acht Söhne des tapferen Eichfelders zogen in den Weltkrieg.

□ Großfeuer aus de,« Rittergut Kobrow . Ein verheerendes
Großfeuer entstand auf dem Ritergut Kobrow  bei Ladge,
Besitzer Otto von Bühlow . Dos Feuer vernichtete den Schaf-
stall und mit ihm 428 Schafe und 16 Kälber , sowie zirka
50 Fuder Futter.

Ci Heimreise der österreichischen Journalisten . Die öster¬
reichischen Pressevertreter haben von Dresden aus über Nürn¬
berg die Hein.reise nach Oesterreich angetreten.

□ Opfer einer Rauferei . Der 19jährige Sohn des Krimi-
nalkommissars Wolf in Erlangen  wurde bei einer Raufe-
rei zwischen Reichswehrsoldaten als Unbeteiligter durch einen
Messerstich in den Unterleib schwer verletzt und erlag im
Krankenhaus nunmehr seiner Verletzung.

CI Eine Liebcstragödie . In der Nostizstraße in Berlin
gab ein junges Mädchen auf ihren Geliebten zwei Schüsse ab
und verletzte ihn schwer. Darauf schoß sie sich selbst eine
Kugel in den Kopf . Die beiden jungen Leute ivurden in
schwer verletztem Zustand ins Krankenhaus gebracht.

CI Ueberfall in einer Kirche. In der Klosterkirche in
Bochum stürzte sich während des Gottesdienstes plötzlich ein
Mann auf einen der Betenden und schlug ihn mit einem Stock
über den Kopf . Als der Angegriffene den Stock festhielt, zog
der Täter ein Messer , uni den jungen Mann zu erdolchen'.
Dieser flüchtete aber in die Sakristei . Die herbeigerufene
Polizei fchoffte den Angreifer , der geistesgestört ist, ins
Krankenhaus.

□ Neue Brandstiftung in Berlin . In deni Bootshaus¬
restaurant Seeschloß am Pichelsdorf bei Berlin  wurde von
zwei Männern Feuer angelegt . Durch die Wachsamkeit des
Hausdieners konnte der Brand bald gelöscht werden . Die
Brandstifter sind jedoch unerkannt entkommen.

CI 810 000 Mark aus der Gemeindekasic gestohlen. Im
Rathaus des Bezirksamtes Tempelhof  ist nachts der
Tresor der Gemeindekasse erbrochen worden . Die Diebe
haben etwa 310 000 Mark in barem Gelde erbeutet . Das
Geld lag für die Zahlung der Vierteljahresgehälter dort
bereit . Niemand hat von dem Diebstahl etwas bemerkt . Die
Diebe sind unerkannt mit ihrer Beute entkommen.

CI Unterschlagungen bei der Reichsbahn . Einer Mätter-
meldung zufolge sind bei der Güterabfertigung Dresden-
Altstadt  größere Unter-schleife aufgedeckt'worden . Drei un-
getmi « Beamte wurden der Staatsanwaltschaft zugeführt.
Die Unterjchlagnngen belaufen sich auf rund 50 000 Mark.

CI Eine Metalldiebstahlsgescllschast . Einer Bande vo»
Metalldieben ivnrde durch die Kriminalpolizei das Handwer!
gelegt . Die Diebe waren in Par is Arbeiter in Metall«
Warenfabriken , die nach Arbcitsschluß Metallstücke Mitnahmen«
Verschiedene Produktenhändler wurden als Hehler verhaftet.
In den Verstecken wurden reiche Vorräte an Messing , Kupfer
und ' Blei beschlagnahmt . Die Bande hatte in den einzelnen
Betrieben Arbeiter als Diebe mit einem festen Monatsgehall
von 300 Mark eingestellt . Der größte Teil der Metalle wurde
den bestohlenen Betrieben wieder zugestellt.

Letzte Aachrichte«.
Der Kreditprozeß der Landespfandbriefaustalt.

Berlin , 29. September . In der Sitzung des Prozesses
wegen der Landespfandbriefanstalt erklärte der Angeklagte
von Etzdorfs u . a ., daß er für sich persönlich etiva 40—50 OOÖ
Mark aus den Krediten der Landespfandbriefanstalt verwendet
habe . Ausführlich wurde dann die Geschäftsführertätigkeil
des Lüders beim Bürohaus Börse und die Eintragung der
Hypotheken von 500 000 Mark auf das Stift erörtert . Etzdorf!
erklärte , Lüders habe sich um die Geschäftsführung überhaupt
nicht gekümniert , »vorauf Lüders erwiderte , daß er das ganzs
nur zu deni Zweck übernommen habe, zu verhindern , daß
dingliche Balastungen erfolgten ohne Wissen und Willen der
Pfandbriefanstalt.

Das Urteil im Prozeß Coste.
! .... Freiburg , 29. September . Im Verfahren gegen den fra »'
> zösischen Flieger Coste erkannte das Schöffengericht wegen Ver«
! gehens gegen das Gesetz über den Luftfahrzeugbau und Wege»
! Vergehens gegen das Luftverkehrsgesetz auf 5000 Mark Geld«

strafe oder für je 200 M . Geldstrafe einen Tag Gefängnis.
Die Neberrcste des Flugzeuges werden cingezogcn. Die Koste»
des Verfahrens hat der Angeklagte zu tragen . — Coste cv
klärte , daß er das Urteil annehme , aber bitte , ihm die Straß
auf dem Gnadenwege zu erlassen . In der UrteilsbegründnnS
wurde darauf hingewiesen , daß das Gericht eine besondere
Notlage der Flieger nicht anerkennen konnte. Die Flieget
hätten ohne Gefährdung ihrer eigenen Sicherheit die Möglich'
keit gehabt , durch Anstiegen der Flugplätze Straßburg oder
Habsheim bezw. durch Abfliegen in Richtung Basel deutsches
Gebiet zu vermeiden . Sie hätten vielmehr mit Absicht deutsches
Gebiet überfliegen wollen , um den Rekord und die dafür aus'
gesetzten Preise zu gewinnen.

Erdbeben in Armenien.
Moskau , 29. September . Der 4400 Meter hohe Gipfel deS

Alagosberges ist durch ein starkes Erdbeben erschüttert worde»-
Gewaltige Felsen stürzten in die Täler . Die in Felsenhöhle»
hausende Nomadenbevölkerung dieser Gegend ist Vv" ' anischei»
Schrecken ergriffen geflüchtet.

All§ MhM Fm.
A Ehe, Geburt und Tod in Hessen 1924. Nach den Mit'

teilungcn der Zentralstelle für Landesstatistik waren 1924
zu verzeichnen : 10 048 Eheschließungen (1923 12 957), ö05
Ehescheidungen (1923 408), Lebendgeborene ehelich 24 79l
(1923 25 241), unehelich 2304 (1923 2197), zusammen 27 09»
(27 438) . Totgebvrene ehelich 781 (1923 734, unehelich 99
(1923 111). Gestorben überhaupt 15 287 (1923 16 206). J -»
Jahre 1924 betrug die Säuglingssterblichkeit männlich 8.4,
weiblich 6.9, ehelich 7.0, unehelich 14.1.

A Einberufung des Hessischen Landtages . Der Hessische
Landtag ist aus den 6. Oktober einberufen worden . Aus der
Tagesordnung steht nur die Beratung des neuen Gesetzes übet
die Kommunalwahlcn.

A Unveränderte Miete in Hessen. Laut Bekanntmachung
des hessischen Ministeriums für Arbeit und Wirtschaft bleibt
die Miete im Oktober die gleiche wie im September.

A Liebcstragödie . In Darmstadt  fanden die Bewohne»
eines Hauses in der Bessungerstraße das durch vier Brnstschüsst
und einen Arnischuß schwer verletzte Dienstmädchen Elist
Hagemann vor , das vor den Schüssen ihres Geliebten Ku»t
Schwartz , der sich ebenfalls zwei Brustschüsse beigebracht hatte,
geflohen war . Beide wurden in hoffnungslosem Zustand t»
das Krankenhaus gebracht . Als Grund für die Tat nimmt
man Eifersucht an.

.. A -Tagungen während der Frankfurter Herbstmesse. Wie
mitgeteilt wird , haben der Reichsverband Deutscher Schuhe
Händler , der Reichsverband des Vereinigten Deutschen Häute«
'-nid Fellhandels „Hufa " e. V. und der Verband Deutsche»
Zigarrenladen -Jnhaber zu Tagungen während der Frankfurter
Herbstmesse, die vom 4. bis 7. Oktober stattfindct , einberufe »-
Die Sitzung des Verbandes Deutscher Zigarrenladen -Jnhaber
findet am Sonntag , den 4. Oktober , um 10 Uhr , die des Reichs
Verbandes Deutscher Schuhhändler am gleichen Tage , nach"
mittags um 4 Uhr und die des Vereinigten Deutschen HäuM«
und Fellhandels am Montag , den 5. Oktober , vormittags n>»
11 Uhr statt . Die Teilnehmer an diesen Tagungen erhalten
den Messeausweis zu ermäßigten Preisen.

A Tagung der Hessischen Freiwilligen SanitätskolonneN-
Am Samstag und Sonntag hielt der Verband der Hessische»
Freiwilligen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz in Bad
N a u h e i m seinen 7. Kolonnentag ab. Es waren über 1309
Mitglieder von 39 Kolonnen erschienen. Die Tagung wurde
durch den Verbandsvorsitzcnden , Hauptmann a. D . Locheisen«
Darmstadt , niit einer herzlichen Begrüßungsansprache eröffnet-
Die Verhandlungen nahmen einen sehr befriedigenden Ver¬
lauf . Bei der Vorstandswahl wurde der gesamte ' Vorstand
unter stürmischem Beifall wiedergewählt und als Ort für die
nächste Tagung Oberingelhcim  bestimmt.

A Eine Anfrage betr . Wildschaden in Kurhesscn . IM
Preußischen Landtag ist eine kleine Anfrage Nr . 521, K aiser«
Kurhessen (Deutsche Volkspartei ), eingegangen , in der darüber
Klage geführt wird , daß in dem Gebiet des ehemaligen Kur¬
fürstentums Hessen die Landwirtschaft erheblichen ' Schade»
durch austretendes Rot - und Schwarzwild erleidet . Polizei
jagden seien bis jetzt in geringem SNaße veranstaltet und hatte»
bis jetzt fast keinen Erfolg , so daß viele kleine Landivirte a »'
fingen zu verzweifeln . Sei das Staatsministerium bereit , dafür
Sorge zu tragen , daß in energischer und zielbewußter Weist
der Uebelstaud beseitigt und die Beschädigung der Fluren ver¬
hindert werde ? Die Anfrage stützt sich darauf , daß nach dem
in Geltung befindlichen Kurhessischen Jagdgesetz vom 7. Sept-
1865 jedes übermäßige Hegen von Wild untersagt ist. Schwarz«
und Rotwild darf nur in Parks gehalten werden.

A Der Fremdenverkehr in Bad Ems . Infolge des an¬
dauernd schlechten Wetters haben Pie meisten Kurgäste Bad
E in s verlassen . Der offizielle Schluß der Saison erfolgt jedoch
erst anfangs Oktober ; nur die Brunnen -Trinkhallen ' bleibe»
den Winter über kür Trinkkuren aeökknet. Kn der oeraanae .n«»
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EeschäMiche Mitteilung . Wichtig für die Säuglings - und Kin-
^eipfleae Die Apotheke in Flörsheim a. M. gibt bereitwilligst Aus-
(unft in allen fragen der Kinderpflege und hält stets vorrätig alle
Arten KindermeHl. Ramogen Nährpräparate Malzextrakte . Biomalz
chemisch reinen Milchzucker, Milch- und Eoxlethflaschen, Sauger
»id Stiller Nabelbinden und Pflaster , Zahnhalsbändchen , Veilcheii-
»urzll Kinderpuder . Heil- und Wundsalbe 35 Jahre erprobt und
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C nd bewahrt verL»unv,em ar... jn , Wunden aller Art . Die Heilsalbe — ein unentbehr
Hihes Hausmittel _ _ _

Saison konnte man ein kleines Anwachsen der Besucherzissern
gegenüber der vorjährigen Saison feststellen, jedoch hat der
Fremden - und Kurgästeverkehr noch lange nicht den Uvtfang
der Vorkriegszeit angenommen.

/X Selbstmord wegen schlechten Geschäftsganges . Wegen
schlechten Geschäftsganges beging ein Ladeninhaber in
Wiesbaden  mit seiner Gattin Selbstmord durch Gas¬
vergiftung.

£ Ausstellung im kurfürstlichen Schloß in Mainz . Infolge
des außerordentlich starken Besuchs — am vergangenen
Sonntag besuchten 2000 Personen die Ausstellung — hat sich
die Leitung der Ausstellung im kurfürstlichen Schloß in
Mainz  entschlossen , die Ausstellung noch bis zum Sonn¬
tag, 4. Oktober einschließlich, offen zu halten.

£ Verfrühte Weinlese in Rheinhessen . Bezüglich der
Weinlese rechnet man in R h e i n h e s s e n wegen der kühlen
und nassen Witterung , die die Ausbreitung der Rohfaulms
außerordentlich fördert , mit einer verfrühten Lese. Es sehli
an der nötigen Sonnenwärme , um die Trauben zu einer
guten Ansreife und zur Besserung der Qualität zu bringen.
Für den jungen Burgunder -Most werden im allgemeinen
400—420 Mark pro 1200 Liter geboten . Im Geschäft mit
älteren Weinen ist eine bemerkenswerte Erhöhung der Preise
sestzustellen.

Sollte.

Ata

Kapital
serate

die
Photoaraphien des zu bete ihenden ' Grundstückes einsenden und
zur Deckung der Jnseratenkosten 15 Mark bezahlen sollen. Da
die finanzielle Grundlage des Unternehmens fragwürdig er¬
scheint müssen die deutschen Hhpothekensucher davor gewarn.
werden . _ _

Flörsheim a . M ., den 30 . September 1925.
Der 3. und 4. Teil des Riesenfilmwerkes. „Die Rätsel

Afrikas " laufen ab Samstag in den hiesigen „Taunus-
Lichtspielen, " Näheres wird noch bekannt gegeben.

Auf die am Samstag , den 3. Oktober abends 8 Uhr
im Hirsch " am Main stattfindende Versammlung der
Deutschen Bau - und Siedlungsgemeinschaft machen wir
hiermit aufmerksam . Der Deutschen Bau - und bledlungs-
Semeinschaft ist es trotz der kurzen Zeit ihres Bestehens
gelungen , 10 Mitglieder mit zinslosem Baudarlehen zu
bedenken . Die gewaltig zunehmende Aiitgliederzahl zur
Zeit 800 , beweist , daß ihre Richtlinien und Grundsätze
als einwandfrei erkannt wurden und geeignet find , das
AZohnungselend aus der Welt zu schaffen.

Das Findelkind ein Erotzfilm in 8 Akten läuft ab Freitag
>n den „ Karthäuserhof -Lichtspielen " . Näheres in nächster
Kummer.

Hinweis . Auf die Beilage „Wohlfeile Woche" der
Firma Blumenthal in Wiesbaden machen wir ganz be¬
sonders aufmerksam.

Oktober.
Das letzte Viertel des Jahres wird angebrochen . Der

Oktober beginnt . Sein Name stammt aus dem römischen
Kalender , in dem er der achte (octo) war . Ein gut poetischer
Name von kerndeutschem Klang ist für unseren Monat die
Bezeichnung Gilbhart , das heißt , die Zeit der vergilbenden
Blätter . Herbstliche Resignationsstimmung webt ihre Faden.
Der Herbst ist ein Künstler , er malt das Laub in goldgelben
Farben und läßt unS überhaupt ein buntes Naturbild schauen.
Aber er kann es nicht hindern , daß es allgemach wie leises
Vergehen rauscht , wie ein allgemeines wehmütiges Absch-ed-
»ehmen . Er ist aber auch, wie man seit alters her sagt, der
Weinmonat . Weinlese — das ist ein froher Klang . Ein
Schweizer Dichter , W. A. Corrodi , hat ge,ungen : „Der Herr
Oktober versenkt sein Rüschen , rot wie Zinnober , zierlich ins
Gläschen ; er schlürft behaalich mit vollen Lippen , es ist
unsäglich, wie fleißig sein Stippen ."

Das vierte Jahresguartal hat seine besonderen geschäft¬
lichen Arbeiten und Mühen . Für manchen Menschen bedeutet
es einen wichtigen Neuanfang bezüglich seiner bernflichen
und wirtschaftlichen Lage. Arme Leute sorgen sich schon wegen
der gesteigerten Ausgaben im Winter , andere freuen stch auf
die winterlichen Vergnüglichkeiten . . , . ,

In Feld und Garten lädt der Oktober zu eenem letzten
Ernten . Die Kraut - und Rübenernte kommt in vollen Gang
und die letzten Kartoffeln müssen aus dem Erdreich . Die
letzten Aepfel werden gepflückt und reisen im Keller und der
Kammer nach. Auch im Gemüsegarten heißt es umgraben,
säen, düngen . Die Natur rüstet sich allgemach zur großen
winterlichen Ruhe . Die Vogelwelt rüstet sich ernstlich zur
Reise nach dem Süden . Dafür hat wieder der Weidmann
wehr Getier vor sich. *

# Wetterbericht . Voraussage für Donnerstag : Wechselnde
Bewölkung , strichiveise Aufklärung.

# Wieder ein Schwindler ! In letzter Zeit tritt in ver¬
schiedenen Städten ein Mann unter oen mannigfachsten
Namen auf , der angibt , entweder Mündel unterbringen oder
eine Tauschwohnung suchen zu wollen . Nachdem er sich
derart Zutritt verschafft hat , führt er m unbewachten Mo-
menten Diebstähle aus , ivobei es ihm m der Hauptsache um
Schmucksachen, Uhren usw. zu tun ist. Es hattdelt sich dabei
wie festgestellt werden konnte, um den im <rahre 1877 m
Königsberg geborenen Kaufmann Julius Hacobi.

4ß Warnung vor amerikanischen Hypothcken-Vermittlern.
Eine unlängst in der Presse aufgetauchte Warnung vor einem
amerikanischen Hypotheken-Angebot wird nun aus glaubwürdi¬
ger Quelle als zu Recht bestehend bestätigt . Die amertkatnsche
Aktion aebt von einem Schriftsteller Fron » Ob l m New wo

MgnntlllMllWN der Eemmds Flörshem.
Alle Rentenempfänger mit Ausnahme der Militär¬

rentenempfänger haben ihre Rentenguittungen bis zum
29 ds . Mts . auf dem Bürgermeisteramt Zimmer 11 zwecks
Beglaubigung vorzulegen . Die vollzogenen Rentenscheme
können dann 1. Okt . ds . Jrs . vormittag von 8— 12 Uhr
dortselbst wieder abgeholt werden.

Der Dung im Bullenstall wird am Donnerstag , den
1. Oktober 1925 vorm , um 11 Uhr im Rathaus Zimmer 3
versteigert.

Das Kartoffelstoppeln ist vorläufig untersagt u . strafbar.

Eine Nachprüfung der Hundesteuerliste hat ergeben,
daß eine ganze Anzahl Hunde entgegen den ergangenen
Bekanntmachungen zur Hundesteuer nicht gemeldet find.
Alle diejenigen , welche in den letzen 8 Tagen eine Auf¬
forderung zur Zahlung der Hundesteuer nicht erhalten
haben aber Hunde besitzen , werden hiermit unter Hinweis
auf nachstehenden Auszug aus der Ordnung betreffend die
Erhebung einer Hundesteuer im Landkreise Wiesbaden
aufgefordert , die Anmeldung innerhalb 0 Tagen auf dem
Bürgermeisteramt Zimmer Nr . 12 nachzuholen . Nach die¬
sem Zeitpunkt eingehende Anmeldungen werden der Auf¬
sichtsbehörde zur weiteren Verfolgung Übewiesen.
Auszug aus der Ordnung betreffend die Erhebung einer

Hundesteuer im Landkreise Wiesbaden.
K 3. Wer einen steuerpflichtigen oder steuerfreien Hund

anschafft , oder mit einem Hunde neu zuzieht , hat denselben
binnen 14 Tagen nach der Anschaffung oder dem Zugang
bei der örtlich zuständigen Gemeindebehörde (Magistrat,
Eemeindevorstand ) anzumelden . Neugeborene Hunde gel¬
ten als angeschafft von dem Zeitpunkte an , an dem sie
aufgehört haben an der Mutter zu saugen , spätestens jedoch
mit ' Ablauf von 0 Wochen nach der Geburt.

Jeder Hund , der abgeschafft wird oder eingeht , mutz
spätestens innerhalb der ersten 14 Tage nach Ablauf des
Halbjahres innerhalb dessen der Abgang erfolgt , bei der
Gemeindebehörde abgemeldet werden.

8 6 Zuwiderhandlungeiffgegen die ',Vorschriften dieser Steu-
ordnung unterliegen einer Strafe bis zur Höhe von Mk.
150 .—. 2m Falle der Steuerhinterziehung ist autzerdem
die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Flörsheim a . M ., den 26 . September 1925.
Der Bürgermeister : Lauck.

Arbeitsvergebung.
Zum Ausbau des Riedweges und der Siedelungsstratze

sollen die erforderlichen Arbeiten im öffentlichen Wett¬
bewerb vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen und die Bedingungen lie¬
gen ab Freitag , den 2. Oktober ds . Jrs . auf dem Rat-
Haufe Zimmer 10 zur Einsicht offen und ^ können die An¬
gebotsvordrucke gegen Erstattung der Herstellungskosten
daselbst bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis Mittwoch , den 7. Oktober ds . Jrs.
vormittags 11 Uhr daselbst abzugeben.

Die Öffnung erfolgt gleichzeitig in Gegenwart
etwa erschienener Bewerber , jedoch bleibt die Auswahl
dorselben dem Eemeindevorstand Vorbehalten , ohne die¬
selbe begründen zu müssen.

Flörsheim , den 30 . Sept . 1925.
Der Eemeindevorstand : Lauck, Bürgermetster.

Betrifft die Wahlen zum Provinziallandtag und Kreitstag.
Das Staatsministerium hat durch Verordnung vom

20 Sept . 1925 (P . E . S . S . 115) bestimmt , datz die Stimm¬
zettel zu den am 25. Okt . 1925 stattfindenden Provinzial¬
landtags - und Kreistagswahlen amtlich herzustellen sind
und alle zugelassenen Wahlvorschlüge enthalten müssen.

Der Vorsitzende gez. Schlitt.
Wird veröffentlicht . Flörsheim , den 29 . Sept . 1925.

Der Bürgermeister : Lauck.

Mittwoch 80.
Donnerstag 1.
Freitag 2.
Samstag 3.
Sonntag 4.

Wocheuspielplau
Stadttheater Mainz.

„Amelia"
Ihre königliche Hoheit

„Mona Lisa"
Ramper

„Martha"

ang 7.30 Uhr
ang 8.00 Uhr
ang 8.00 Uhr
ang 8.00 Uhr

An ang 3.00 Uhr

Anfa
Aiffl
An
An

Von vonnsrslsg , den 1. Oktober ab
ist meine Wohnung

Grabenstraße 13.
Dr . Müller

flirr» von der See
ohne
stopf

Donnerstag eintreffend

im ganren flrcd. . PM. ro Pfg.

| Kablisu
Siissbückinge . PM. 50 Pkg.
Rollmops . r Stck. 44 Pfg.

J. Lafscha

RudergesellscbaK mi e. 0.TlSrsbeün
Donnerstag , den 8. Oktober 1925 abends 8 Uhr im

Vereinslokal „Zum Taunus"

Mntlitze(teerahMinilntii
Tagesordnung:

1. Jahresbericht
2. Kassenbericht und Entlastung des Vorstandes
3 . Neuwahl des Vorstandes
4. Stellungnahnle zu den gestellten Anträgen zum

Rudertäg
5. Wahl der Delegierten zum Rudertag
6. Verschiedenes.

Es ist Pflicht eines jeden Mitglieds pünktlich zu
erscheinen . Der Vorstand.

JeilUe ÄTiÖ MdiWWwlMH
e. E . m. b. H. Darmstadt, Erafenstrahe 41 2., Vereinigung
der schaffenden Stände Deutschlands zur Behebung der

Wohnungsnot und Arbeitslosigkeit.

WohmingsSs»mit Mich« Ecke!
Uber dieses Thema spricht der Gründer und techn . Leiter
unserer Gemeinschaft , Herr Architekt Heitmann , Darmstadt.
Samstag , den 3. Oktober 1925 abends 8 Uhr im Restau¬
rant „Hirsch " Flörsheim am Main . Um pünktliches Er¬
scheinen wird gebeten , da der Vortrag zur festgesetzten
Zeit beginnt . — Freie Aussprache ! Eintritt frei ! —
Wohnungssuchende , Bau - und Handwerksmeister erscheint

in Massen!

Arferien-
verkal kung

schnellste Beseitigung durch unsere
Bulgarische Zwiebelkur, einzigartig
im Erfolg, geruch - und geschmacklos.
Jeder Leidende muß sich kostenlos über
diese natürlichste und billigste Kur
unterrichten . (Monatskur nur Mk. 3.50)

Sanitas -Depot , Charlottenburg 5
Abteilung: A. 633.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag 7 Uhr 1. Seelenamt für Kath . Michel.
Freitag 7 Uhr Amt zu Ehren des allerht . Herzens Jesu . Aus¬

setzung der allerhl . Sakr . in der Schwesternkapelle.
Samstag 7 Uhr Jahramt für den ges. Jakob Schwerzei.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 3. Sept . 1928.

Laubhüttenfest.
8.48 Uhr feiert . Vorabendgottesdienst
8.30 Uhr Morgengottesdienst
3.00 Uhr Minchagebet.

_6 .46 Uhr Abendandacht._

M .-3gl.Mein
Heute 8 Uhr Vortrag.

Frisch gestochener

Spinat
zu haben bei:

Hch. Hardt, Bahnhofstratze.

Henkel* ScheuerpulverA m— fl OT* W.1IIfl

■M

Ata

Gebrauche ftta - und Im Hau*
Sieht ’* «tet » bei Dir wie Sonntag an »*
Alt /4t * kannst Du alle Sachen
BlUfhiaat und appetitlich machen»

putzt und scheuert

Alle Kameradinnen u. Kamera¬
den des Jahrgangs 1991 werden
am Freitag 2? Sept . abends 8.00
Uhr bei Gastwirt Becker, zwecks
Besprechung herzlichst eingetaden.

Nachts TwS"
gebe man Dr. Buflebs wohlschmek-
kenden Kindertee. Zu haben bei:
Med.DrogeriejHch.Schmitt.

alles!

ttlan bittet, kleinere An¬
zeigen bei Ausgabe
)ofort zu bezahlen.



1 breit,
Ul,en>nuftm

brechbar-

l60.\ 60cm

Todes-Anzeige.
Heute Vormittag 9 Uhr verschied nach

kurzer , schwerer Krankheit meine innigst-
geliebte Gattin , Tochter , Enkelin , Schwester,
Schwägerin , Cousine und Nichte , Frau

Katharina Michel
geb. Born

wohlversehen mit den hl . Sterbesakramenten
im Alter von 27 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfülll an
die tieftrauernden Hinterbliebenen i. d. N. :

Georg Michel II
Flörsheim a . M., den 28 . Sept . 1925.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittags
5 Uhr vom Sterbehaus , Riedstrasse 11, aus statt.
Das 1. Seelenamt ist am Donnerstag vorm. 7 Uhr

llllteMt Eure Lskslprelle!

i
■

Marianische

3lHlO « N-MWWt !M
Flörsheim am Main.  _

Am Sonntag , den 4. Oktober sowie Sonntag
den 11. Oktober ds . Jrs . findet im „Sänger¬
heim " hierselbst je ein Theaterabend statt.

Zur Aufführung gelangt:

1. „Micaela “
die Zigemierin , Schauspiel in 5 Aufzügen mit
Gesang , Musik u . Reigen von Franz Hillmann.

IJrmJiöi ’sSptaiiaSfflif
ein heiteres Spiel mit Gesang und Tänzen,

von Gustav Burwig.
Eintritt IM . Nummerierte Plätze Eintritt IM
Kassenöffnung 6.30 Uhr . Anfang 7.30 Uhr nachm.
Karten sind im Vnrverkauf im Schwesternhaus sowie
der den Splelern u. außerdem an der Kasse zu haben

Es ladet höfl. ein : Der Vorstand.
Am Samstag , den 3. Oktober nachm. 6 Uhr wird eine
Vorstellung für Kinder gegeben. Eintritt 2« Pfg.

flCbtUttfl! verkaufe heule Mittwoch IschlliH
Donnerstagu. Samstag Srabenstratze 21 (Haus Ecke
Nim junges RinWM. . . M. 81
MMeMM M « ch«Kr M.
Stets frisches Rackflclscb (In bekannter « ült
Herz, Lung, Leber, Euter und Nieren zu den beka»

billigsten Preisen.
von Mittwoch ab: Alle Sorten Haus-

m- ch-r Wurstu gtlMN SlhlNMWsH
_ Philippjlungels, Metzgermeister

JSjflr Ermahnun 9-
Damit das Hühnerari

I J M Nimm Lebewohl *,
WW. V s ^ Pflasterbind 8

‘Ciemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten
pfohlene Hubneraugen=Lebe\vobI für die Zehen und LebewohI-ßf
hewnhfp 6“ hUa d‘e Fu6soh !e> Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pfg., 0
fein t? ‘pHHSbldRoe emp1fi',dliche Fü&ed̂ Fuhschweih , ScfiS=:
Sirhi 2 L u 5°i ! ^ '’uerSa,fIlch in AP° th eken und Drogefi«1
Si cher zu  haben bei : H. Schmitt, Wickererstr . 10. 8

Meine Abteilungen sind gerüstet
Ich bringe eine Riesen-Auswahl — gute Stoffe — modernste Verarbeitung — enorm billige Preise.

Mollige Flausch-Mäntel ein,arbu"d9lomS ;10.50
Flausch-Mäntel moderne Must2e9r5d;ô 50Ma2J6aj 22.50
WintPT - Mflnfpl aus eut ‘ Flausc h Mou l>ne u. Mouline- 3/L  CA
rr IIIICI mau lei Velour prachtv . Färb 49.-, 42.50, 39.-. OÖ .OU

Winter - MÄntAl mit Pelzbesatz in modernen Flausch - 2A OO
TT I HCl ItlalllCl Velourstoffen . 58 .- , 49 .50 , 47 .50 , U7 . UU

Regen-Mäntel aus guten reinwoll. Stoffe 29.50, 27.50
Lederol-Mäntel 2 seitlg zu tragen 32.50, 29,50, 24.50

Seal-Plüsch-Mäntel prachtv98̂ ra8t eit7û 75 00

Kinder-Mäntel !äeenen0rö6en’ Farben undePnro[m billig
fOpirfpi * aus rei,,w °ll - Cheviot mit Tressen und Knopf- /L  OP
IV1C1UCI garnitur . 12.50, 9.50, 7.50, Ö . VO

klfMrfpr aus  Lutem Gabardine mit Stickerei und Knopf- Ij  CA
r &l &lUCl garnitur . . . . 24 .50, 22.50, 19.50, 14 . 0U

gute™  Gabardine und gips entzückende CA
Macharten . . . . 42 .60, 35.50, 29.50, ^ 4 . öU

KlptApr  nioderne Schotten , prachtvolle Macharten C AC
1V1C1UCI 17.50, 11.50, 7.50,

5*3 mNI ( =■KApiApr  prachtvolle Macharten in allen PA
ivieiuer Farben . . 4L.50. 3S.K0. 29.50. 24 .Ü 0

MArorAN - i^ ÄcizA t-ammfell und Wollstoffen, f.  AC
ITlUigCII äVUCKC schöne Färb . 19.75, 14.50, 10.50 O .yO

LEWIN , Frankfurt a . M
Stiftstraße 7 , Parterre und erster Stock.

Empfehle mich im

KiMiWsW
in und außer dem Hau

Frau Nik. Wagner,
Alleestraße 7.

Bestellungen werden auch ^
Nik . Schneider , Eisenbahn
straße 50, entgegengenomme»

Die AiizW
gegen Frau Adam Kluin ka,»"
ich nach meinem Ermesst
nicht ganz aufrecht erhalt^

Martin Dienst, ledig .
Suche

LOWO . ZimWl
mit separatem Eingang
mieten.

Offerte unter M . K . 50.

SiNffift

Biilhek
Einzelbändeu. ganze Werks
liefert zu Originalpreisen
größeren Aufträgen Rabatt)'

die Buchhandlung

). rmsditz. WrshM
Karthäuserstr. 6, Telefon fl- - *- -- -- - — * - v ~ ~ ~ n ^ . ",

Reklame-Preise nur Quaüiäis- Ware
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